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Nr. 284 Gegründet 1826

Tagesspiege!
Im Rejchsgcsetzblaik wird die Aushebung des vom Reichs¬

präsident Eber! erlassenen Verbots militärischer Verbände
vom 24. März 1821 veröffentlicht. Das Verbot militärischer
Betätigung von Verbänden vom Februar 1826 wird hie.
durch nicht berührt.

Der deutsche Botschafter v. Hösch hakte eine neue Unter¬
redung mit Brian - , in der er den Verkauf der Dawes-
schaldverschreibunMnwieder angeboren hat.

Politische Wochenschau.
„Ach, wie bald schwindet Schönheit und Gestalt!" Sc

schwindet mit jeder Woche ein Stück von der schönen Ge¬
halt der sogenannten deutsch-französischen Verständigung,
die in Thoiry  an den politischen Himmel hinaufgezaubert
wurde. Was hat man uns nicht alles versprochen! Räu¬
mung der zweiten und dritten Zone, Rückgabe von Saar¬
land und seinen Kohlengruben, Aufhebung der Militär-
Überwachung und, weiß Gott noch welch schöne Dinge.
Gegenleistung: Mobilisierung von zwei Milliarden deut¬
schen Dawesobligationen zugunsten Frankreichs. Man
sprach bereits von Sachverständigen, denen der Plan zur
technischen Vorberatung und Vorbereitung zugeteilt sei.

Und nun ? Daß Gott erbarm ! So oft man in die fran¬
zösische Presse schaut, so oft starrt dem Leser eine neue
Enttäuschung entgegen: Deutschlands angebotene Gegen¬
leistung sei viel zu wenig. So spottbillig gebe Frankreich
seine „vertragsmäßigen Rechte" nicht preis . Deutschland
müsse weitergehen. Es müsse zum mindesten noch die Ost-
grenzen  verbürgen , also Posen, den Korridor , Ober¬
schlesien, kurz allem für Zeit und Ewigkeit entsagen, was
der Versailler Vertrag ihm im Osten genommen hat ; außer¬
dem noch auf den Anschluß Oesterreichs verzichten, endlich
sich mit st ä n d i g e m Ä e b e r N"8 chungsauss  chu ff e n
in den rheinischen Brückenköpfeneinverstanden erklären

Nein ! Daun lieber alles beim alten lassen. Selbst aus
den Rheinlanden,  die die Besetzung und deren Qualen
besser als alle anderen benrttilen können, HL ' man Stim¬
men, die von einem solchen schnöden Handel o raten , einem
Handel, wobei wir nicht nur die Sicherheit unserer schwer
wiedcrerrunoenen Währung , sondern auch unsere nationale
Ehre und unsere wirtschr' " !che Zukunft im Osten auks
Spiel seien.

Während Poincare  mit Hochdruck an einer Befesti¬
gung des wackligen Franken arbeitet, hat Belgien  seinen
Franken gerade noch glücklich gerettet, und zwar mit einer
100 Millionen Dollar-Anleihe, die ihm von 9 ausländischen
Notenbanken — unter ihnen ist auch unsere Reichsbank —
auf 30 Jahr « M einem Zinsfuß von 7 Prozent bei 1 Proz.
jährlicher Tilgung zugebilligt worden ist. Daraus ersieht
Belgien, daß Deutschland die Beziehungen zu würdigen ver¬
steht, welche die Rheinlande und Westfalen mit der benach¬
barten belgischen Wirtschaft verknüpfen. — Die neue Gold¬
währung, die „Belaa" <175 Papierfrankcn zu 1 engl.
Pfd. Sterling ), tritt im Ausland an die Stelle des stabili¬
sierten Papierfranken (gleich 15 Goldcentimesl,

In Prag  setzte es einen harten Kampf ab. vis tue
neue tschechisch - deutsche  Regierung Svehla  an¬
erkannt wurde: 159 Abgeordnete waren für sie, 113 gegen
sie. Das ist um so höher zu bewerten, als der tschechische
Bürgermeister in einem Aufruf, den er allerdings sväter
wieder zurückzog, vor der Zusammenarbeit mit den Deut¬
schen warnte . Auch andere politische Führer versicherten,
daß die gegenwärtige Beteiligung der Deutschen— es sind
ja nur 2 Deutsche unter 14 Ministern — keine Erfüllung
der Forderungen der Sudetendeutschen bedeute und daß sie
nichts an dem Grundsatz des tschechischen Nationalstaats
ändern. Als ob die Tschecho-Slowakei mit ihren 6,5 Mil¬
lionen Tschechen, 4 Millionen Slowaken und 3,75 Millionen
Deutschen ein „Nationalstaat " wäre!

Am 178. Tag des englischen Kohlen st reiks  trat das
Parlament zur Verlängerung des Notzustands
für den siebten Monat zusammen. ' Nach Angaben des be¬
kannten Eisenindustriellen Hughes Bell ist mit einem täg¬
lichen Verlust von 3 Millionen Pfund zu rechnen. Der bis
heute eingetretene Verlust wird auf 500 Millionen Pfund
(gleich 10 Milliarden Mark) geschätzt. Wie auch der Streit
endgültig beigelegt werden mag, immerhin werden min-
^stens 350 000 Bergarbeiter nicht wieder Arbeit in den
Bergwerken finden! Unter solchen düsteren Schatten tagt
die b ritische Reichskonferenz,  die Vertretung eines
Kolonialreichs, das den vierten Teil der lebenden Menschenumfaßt!

Per . Danziger Senat,  der die Sparmaßnahmen zu
bewerkstelligen hat, ist gemäß der neuen bürgerlichen Koa-
ution neugebildet worden. Außer dem deutschnationalen
Vizepräsidenten zählt er von jetzt ab 6 Deutschnationale,
A"vmZeritrum , 2 Liberale und 1 Bemntenvertreter . Sämt¬
liche Oppositionsparteien, also die Danziqer Volkspartei,
(Demokraten), die Sozialdemokraten, die Kommunisten und
die Polen beteiligten sich nicht an der Wahl.

Der Internationalismus  wird nachgerade epi¬
demisch. Anfang September tagte in Genf der „Bund für
europäische Verständigung", anfangs Oktober in Salzburg
die „Internationale Union der Völkerbuiftiligen" und mit
ihr gleichzeitig in Wien der alleuropäische Konareß.
Sein Präsident Graf Coudenhove-Kallergi, dessen Mutter
eine Japanerin ist. entwickelte seinen Plan von einem „A l l-
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Frankreichs Schulden an das Ausland
Baris , 27. Olt . D--LiAbgeordnete Leiache hat an den

F 'uenzminister eine Anfckge gerichtet, welches für die :om-
mL:den Monate des Jolsts 1926 und für die Jahre 1927,
1928 und 1929 die verschitTenen Vsrfalltermine seien, denen
dos franz. Staatsschatzwxsenund die Bank von Frankreich
emgegensehen müssen, um ihren Verpflichtungen gegenüber
den verschiedenen Auslandstaaten gerecht zu werden. Poin-
care hat die Antwort erteilt, daß das französische Staats-
jchatzwesen und die Bank von Frankreich vom 1. Sept . 1926
bis zum 31. Dezember 1829 für die Rückzahlung und Til¬
gung der Schulden an das Ausland folgende Leistungen zu
erfüllen haben:

1. An die Vereinigten Staaten:  3 600 000 Dol¬
lar im Jahr 1926, 13 600 000 Dollar 1927, 8 600 000 Dollar
1928 und 408 600 000 Dollar (Rückzahlung des Kaufpreises
für die amerikanischen Lagerbestände) 1929.

2. An England:  9 000 000 Pfund 1927, 10 250 000
Pfund 1928, 16 000 000 Psund 1929.

3. Argentinien:  18 464 000 Dollar 1927.
4. An Urugua >i : 1 500 000 Goldpeso 1926, 3 000 000
Meso 1927, 3 000 000 Goldpesa 1928.

An Holland:  30 000 000 Gulden 1927, 28000000
m 19Z9.

ch.

E.

^ Schweiz:  26 000 00<l schweizerische Frank «»
19-: / , 26 000 000 Franken 1928, 26 000 000 Franken 1929.

Das Finanzministerium fügt hinzu, daß in dieser Aust
steitung natürlich die Kriegsschuldennicht einbegriffen feiere
Argentinien  hat inzwischen Frankreich einen weiter»nr
Aufschub aus unbestimmte Z«-t gewährt, die Zinse« könne
Frankreich fetdft bestimmen.

Deutschenhetzei« England
Loads«, 20. O4t. Die „Times ", die seit einiger Zeit sich

wieder in Feindseligkeiten gegen Deutschland gefällt, nimmt
die Entlassung de» Generals v. Seeckt zur Veranlassung zu
weiteren Angriffen. Durch Seeckte Entfernung werde nicht
viel gewonnen sein, wenn man die Befugnisse feines Nach¬
folgers nicht ganz beträchtlich emschränke. Gleichzeitig hielt im
englisch-französischen Klub in London, dem hervorragende
Männer angehören, der französische General Rollet  eine
Hetzrede. Er behauptete, Deutschland versuche auf jede Weise,
den klugen Vertrag von Versailles unwirksam zu machen.
England und Frankreich haben daher die gemeinsame Pflicht,
ihr Spiel zu Ende zu führen, das nicht eher erreicht sei,
als bis Deutschland alle Kosten bezahlt, alle Schäden wiede r-
gutgmnacht habe und dauernd wehrlos gemacht sei.

Der Asiatische Mock
London, 29. Ost. Die „Times" meldet, der chinesische

Br ^ch.üster Dr. Sz e, der sich seit zwei Wochen angeblich
aus privaten Gründen in Konstantinopel aufhielt, sei nach
Angora  gcreU . Las Blatt vermutet, daß diplomatische
Beziehungen zwifchen.- erKürklü und China angeknüpst wer¬
den sollen uns daß in Bälde eine türkische Abordnung nach
China sich begeben werde. Das Blatt argwöhnt,  daß es
sich um die Bildung eines „Orientalischen Bunds"
handle, der China, Afghanistan, Persien, die Türkei und
Eowietrußland umfasse.

Nach Reuter erklärt die persische Gesandtschaft in London,
die Gerüchte von dem Abschluß eines Sicherheitsbündnisses
zwischen Persien, Afghanistan, Rußland und der Türkei seieneine rreie Ei-Onduna.

Tatsache ist jedenfalls, daß dem bekannten türkisch-russischen
Freundschafts- und Reutralitätsvertrag schon vor einiger
Zeit ein ähnliches Abkommen Müschen der Türkei und
Peisten folgte, und daß zwischen der Türkei und Afghanistan
das aus den Tagen des anatolischen Freiheitskämpfer; stam¬
mende Abwehrbününis noch in Kraft ist. Es besteht also ein
Dreibund  Türkei -Rußland -Persien, dem Afohanistan über
kurz oder lang beitreten dürste. Was der Chinese Sze in
Angora beabsichtigt, ist unter diesen Umständen allerdings
wohl naheliegend, ebenso daß der „Asiatische Block", wenn
er Zustandekommen sollte, seine Spitze in erster Linie gegen
England  richtet.

europa"  als fünftes „Kraftfeld" auf unserem Planeten,
ohne England und Rußland , aber unter Führung Frank¬
reichs! Der deutsche Reichstagspräsident Loebe  und der
deutsche Exkanzler Dr. Wirth  waren auch dabei. Man
begrüßte sie als „Europäer " und man rühmte Napoleon l.
und dessen angeblich völkerverföhnendes Testament, das man
heute vollziehen müsse. Aber von etwas schwieg des Sängers
Höflichkeit, von etwa«, das in Wien ganz besonders an¬
gebracht wäre, vom Anschluß Oesterreichs an
Deutschland.

Das ist uns Deutsche diesseits u«d jenseits des Bayrischen
Waldes heute doch viel wichtiger als der schöne Traum von
„Alleuropa". Um so erfreulicher war es, daß der ehemalige
österreichische Dundesminister Heinl  für diesen, uns allen
so teuren Gedanken kräftige Worte fand. Unter stürmischem
Beifall sprach er am Mittwoch in München  in einer
Hauptversammlung des Wirtschaftsrats der Bayrischen
Volkspartei u. a. „Wirtschaftlich und politisch ist unverkenn¬
bar unser aller Ziel der Anschluß an das Deutsche Reich.
Der Tag des Anschlusses muß kommen.  Lassen
Sie uns unausgesetzt dafür arbeiten, damit wir diesen großen
Tag auch noch selbst erleben. Vorbereiten können
wir ihn , ohne daß uns jemand daran hin¬
dern kann ."

Freilich sollten wir uns in Deutschland selbst, wie Reichs¬
präsident von Hindenburg bei jeder Gelegenheit mahnt,
mehr einigen und zusammenschliehen. In Sachsen,  wo
zur Zeit wieder gewählt wird, liegen sich die Altsozia-
listen  und die L i n ks s o z i a l i ft e n i« den Haaren,
deren Landesvorsitzender sich M dem unbegreiflichen Satz
Hinreißen ließ, daß „nicht die Verbrecher, sondern die bür¬
gerliche Gesellschaft in das Gefängnis gehörten." Aber auch
bei den Rechtsparteien versteht man nicht, sich zu einigen.
Immer noch gibt es hüben und drüben Bedenken, daß die
Deutsch nationalen und die Deutsche Volks¬
partei  zusammenstehen sollten. Die letztere fürchtet, daß
die Deutschnationalen den Fortgang der Stresemannschr«
Außenpolitik stören könnten. Doch hat Dr. Jarres,  der
Hauptträger des Gedankens einer Gemeinschaft der Rechts¬
parteien , am letzten Mittwoch in Hamburg wieder sich ent¬
schieden dafür eingesetzt: sie sei auf dem Marsche, weit sie
kommen müsse. Sie würde auch eine magnetische Kraft
ausüben, der sich auch das Zentrum nicht entziehen könne.

Einen Zeitungsstreit hat das neue Buch des Groß¬
admirals von Tirpitz, „Deutsche Ohnmachtspoiitik im
Weltkrieg", entfesselt. Mag sein, daß der Schöpfer unserer
Flotte , gedrängt durch die vielen Angriffe aus seine Politik
im Weltkrieg, in seiner Verteidigung ab und zu des Guten
zu viel getan und nicht immer und überall mit seinen Kri¬
tikern fein säuberlich verfahren ist. Aber was der von ihgn
allerdings scharf angegriffene Marinekabinettschef Admiral
v. Müller,  der den Kaiser M beraten hatte und ver¬
hängnisvoll beraten hak, in der Presse an Verunglimpfungen
des Großadmirals sich erlaubte, ist im Interesse des Vater¬

lands rief zu bedauern. Wer Tirpitz  vor 8 Tagen in ver
Stuttgarter Liederhalle hörte, hatte gewiß nicht den Ein¬
druck, daß der Mann schon 1914 „verbraucht" war.

In dieser Woche kam wieder der württ . Landtag
zusanrmen. Die Vollsitzungen haben nur 4 Tage in Anspruch
genommen. Neben „Kleinen" und „Großen Anstagen", b«̂
denen auch die politische Lage unserer engeren Heimat «ine
mitunter scharfe Kritik erfahren hat, war der Hauptgegen¬
stand die Verabschiedung eines Gesetzentwurfs über das
Staatsministerium und die Ressortmini,
sterien,  die Zahl der letzteren und die Abgrenzung ihrer
Zuständigkeiten. Ende November wollen sich die Londboten
wieder in der Kronprinzstraße sehen. Bis dahin sind wir
vielleicht mit dem sog. Finanzausgleich  Mischen
Reich, Ländern und Gemeinden, diesem augenblicklich größ¬
ten Zankapfel der inneren Politik, einen Schritt weiter¬
gekommen. Am 2. November werden sich die Finan,Minister
der Länder mit dem Reichsfinanzminister in Berlin dar¬
über unterhalten , und es wird dabei wohl hart aus hart
gehen, wenn auch die amtlichen Berichte, wie üblich, nur
von der „vollkommenen Einmütigkeit" zu künden naben
werden.

Neuestes vom Lage
Die Dahl des Reich sprcssechefs

Berlin. 29. Okt. Als aussichtsreichsten Anwärter für de«
Posten des Leiters der Presseabteilung der Reichsregierung
wird jetzt neben Geheimrat Zechlin auch der Direktor d«e
Germania , Eeheimrat Richard Künzer,  genannt . Fall»
die Wahl des Reichskanzlers, der über die Besetzung des
Postens zu entscheiden hat, auf Künzer fallen sollte, wäre«
alle Posten in der näheren Umgebung des Reichskanzlers
mir Angehörigen der Zentrumspartei besetzt; denn auch die
höheren Steller: in der Reichskanzlei sind bereits sämtlich m
Len Händen des Zentrums , nachdem kürzlich Oberregierungr-
rat Vogels als Ministerialrat in die Reichskanzlei bernsim
worden ist.

Die Erwerbslosigkeit in der ersten Oktoberhütst«
Berlin , 29. Okt. In der Zeit vom 1. bis 15. Oktober

1926 ist die Zahl der männlichen Hauptunterftützungs-
empsänger von 1 126 942 aus 1 085 147, die der werblichen
von 267 163 aus 254 047 zurückgegangen.  Die Ge¬
samtzahl der Hauptunterstützungsempfanger hat sich also
um 4 v. H. verringert . Die Zahl der Zuschiagsempfünger
(unterstützten Familienangehörigen der Erwerbslosen) ist
um rund 47 500 cnrf 1360 838 zurückgegangen.

Welle«Sie unsere MW

st

l«



Seile 2 Nr . 254 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Samstag , 30. Oktober 1SL6

WSrttembergifcher Landtaa
Stuttgart , 29. Oktober.

Lan-dtag nahm in seiner heutigen Sitzung den
Gesetzentwurf Wer das Staatsministerium und die Mini¬
sterien « dritter Lesung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und der Kommunisten an und beschloß außer¬
dem, gegen mehrere Abgeordnete die Genehmigung zur
Strafverfolgung während der Dauer der Sitzungsperiode
des Landtags nicht zu erteilen. Ein gegen die Abga.
Brännle und Schneck (Komm .) eingeleitetes Straf¬
verfahren wegen Verdachts der Vorbereitung WM Hoch¬
verrat soll aufgehoben werden. Es gab eine längere Aus¬
sprache Aber zwei kommunistische Anfragen wegen des Ver¬
bots einer Fackelzugs der Arbeitervereinigung in Fellbach
und wegen des polizeilichen Einschreitens gegen Veranstal¬
tungen von Arbeiterorganisationen . Eine besondere Rolle
hielte dab«i auch das erneute Verbot des Wmwerks
Panzerkreuzer Potemkin. Abg. Schneck (Komm) sagte,
wem, - er Minister des Innern die Kommunisten autzer-
chatb der Verfassung stelle, so werde auch er von ihnen
eines Tags außerhalb der Verfassung gestellt werden.
Minister des Innern Bolz  rechtfertigte die ergangenen
»olizeilichen Verbote und das Verhalten der Polizei. Das
Ninschrieten beim Arbeiterkiydertag in Stuttgart und beim
A »g« »dtag in Zuffenhausen beruhe auf dem Verbot des
Muttininisteriums. daß Schulkinder an politischen Veranftal-
Wm- on teil nehmen. Zum Verbot des Potemkinfilms er-
Dllffte der Minister, er sei damit einverstanden, daß die
.Gostzei in Stuttgart und Ulm den Film erneut ver¬
boten  Habs . Die Oberämter hätten die Weisung erhal¬
ten, d«n Film im Fall der Gefahr einer Störung der Ord-'
mung w verbieten. Ein alloemeines Verbot wie in Bauern
Aast«  Württemberg nicht erlassen. Der Film habe die Be-
Mmnrung, die Mechanik der Revolution dem Volke vor-

und diene lediglich der revolutionären Werbung.
vkEe der Berwaltungsgerichtsho? das württemkermsche
Wvvgehen für unzulässig erklären, so werde man sich fügen,
stder « >fei eine unmönliche Folge des Liclttsvielqesetzes, wenn
st» stdss polizeilicbe Einschreiten ausschalten wollte. Abg.
Wch « «f (Dem.) stellte den Antrag , das Staalsminillerium
M « stuhest. in solchen Fällen , in denen nach bestehenden
»Gesetzen Reickisstellen innerhalb ibrer ^ "lländigkeit endaUtig
en tschieden haben, von abweichendenM-'-̂ nabmen abznseben.
Minister d«s Innern Bolz  erklärte , dast nfr-n dem An-
^vag Schees im allgem-inen eiimerstcmdc" sein könne, daß
er aber um seine Ablehnung bitte, wenn er z>>ni Ans-
sdrnck bringen wolle, dost das inürttembergiiche Voroeben
Kegen den Dotemkinsilm aeas» die R»ichsaesebe verstoße.
Nbg . Dr. Hölscher (BP .) sorach fick- für da« Be' bol ans.
Mer Antrag Schees wurde abgelebnt.  wobei d>e Abag.
Mock (Z.), Hartmnnn (DN .) und Dr Schott (BP .)
^ie Ablehnung des Antraos damit begründeten, daß er

am Ausdruck bringen wolle, das Verbot des Films ver-
aß* gegen die Reirbsaesetze. Prälld -nt Körner  teilte
»it. daß zur ersten Lesung des Gesetzentwurfs betr. die
'rund -, Gebäude- und Gewerbesteuer der Landtag am

Nmxmbsr zu einer kurzen Sitzung zusammentreten werde.

Württemberg
Stuttgart . 29. Okt. Vertreter der Lehrerver

eine beim Staatspräsidenten.  Am 19. Oktober
fand eine Besprechung der 5 württembergischen Lehrer-
vereine beim Staatspräsidenten statt. Die Aussprache er>
streckte sich aus solgende Punkte : Vermehrung der Lehr¬
stellen, der Praktikantenzahl und der Stellvertreter , Anrech¬
nung der unverschuldeten Wartezeit , Einstufung, Unter-
richtsoerpslichtuna, Umwandlung der Sonntags - in Fort¬
bildungsschule, Entlastung und bessere Ausgestaltung der
Bezirksschulämter, 8. Schuljahr. Je ein Berichterstatter war
von den Vereinen für jeden Punkt aufgestellt. Obwohl der
Staatspräsident vom bloßen Standpunkt des Kultministeri¬
ums aus die Berechtigung der Wünsche anerkannte, betonte
er, daß er als ein auch für die gesamte Politik verantwort¬
licher Minister die finanziellen Auswirkungen der Forde¬
rungen gründlich prüfen müsse.

Stuttgart . 29, Okt. Bahn bau Biberach — Mun-
derkingen.  Der Abg. Ströbele (BB .) hat im Landtag
solgende Kleine Anfrage gestellt: Am 30. Juni 1907, also
bereits vor 20 Jahren , wurde von der Württ . 2. Kammer
der Bau einer Verbindungsbahn Biberach—Munderkingen
verlangt . Im Jahre 1919/20 wurde mit dem Bau einer Teil¬
strecke von Biberach aus begonnen, dieser aber infolge Geld¬
mangels wieder eingestellt. Die in Betracht kommenden be¬
teiligten Gemeinden haben die vereinbarten Beiträge teil¬
weise schon vor dem Krieg in Goldmark bezahlt. Da der
Bahnbau Biberach—Munderkingen bzw. die Strecke Bi-
berach—Uttenweiler von größtem volkswirtschaftlichem In¬
teresse ist, frage ich das Staatsministerium , ob unter den vom
Reich bereitgestellten Mitteln zum Ausbau bereits begon¬
nener Bahnbauten auch Beträge für die schon im Bau be¬
griffene Strecke Biberach—Uttenweiler ausgenommen find.

Dom Rathaus . In der gestrigen Sitzung des Gemeinde-
rats wurden zahlreiche Straßenbenennungen vorgenommen.
Unter anderem wurden Straßen getauft nach dem
Zentrumsführer Adolf Gröber , nach dem sozialistischen
Führer Karl Kloß, nach Justus Liebig, nach dem Maler
Hermann Pleuer , dem Bildhauer Adolf Fremd , dem frühe-
ren Ministerpräsidenten Weizsäcker, dem Architekten Leins
u- a. Der Bahnhofvorplatz erhielt den Namen Hinden-
burgplatz.  Diese Benennung ging nicht ohne Lärm
seitens der Kommunisten ab. Oberbürgermeister Dr.
Laukenschlager  bat den Gemeinderat um den Ge¬
fallen, die jetzigen Straßenschilder an der Lautenschlager-
itraße zu entfernen und ihr den Namen Hindenburg-
itraße  zu geben.

Aus der Arbeit der württ . Bibelansialk. Nach dem neuen
Jahresbericht der württ . Bibelanstalt die am Sonntag ihr
Jahresbericht der württ . Bibelanstait, die am Sonntag hr
verbreitet worden, darunter 2-14 500 Vollbibeln, 221 500
Neue Testamente und 156 000 Bibelteile. Zu besonders er¬
mäßigtem Preis wurden an die Pfarrämter 10 637 Trau-
bibeln und 30 546 Konfirmandentestamente abgegeben.
Blinde mit Blindenbibelteilen und Gefängnisse mit heiligen
Schriften gegen ganz geringes Entgelt versorgt. Vielen An¬
stalten der Inneren Mission, Vereinen, ärmeren Gemeinden
wurden Schriften geschenkweise überlassen.

List Der Landesverband württ . Fleischbeschau« hielt im
„Königshos" in Stuttgart eine zahlreich besuchte außer¬
ordentliche Vertreterversammlung unter der Leitung des
Landesoerbandsvors . Hutzel -Möhringen ab. Schriftführer
Hannu.  Kassier Kopp  erstatteten den Jahresbericht , wor¬
aus Veterinärrat Dr. Seitter  vom Scklachtviebboi Stutt¬

gart einen belehrenden Vortrag hielt über das Verhalten der
Fleischbeschauerbei nachstehendenKrankheiten: 1. Nessel¬
fieber (Backsteinblattern): 2. Schweinrotlauf ; 3. Maul - und
Klauenseuche: 4. Tuberkulose. Diese Ausführungen wurden
von den Anwesenden mit großem Interesse verfolgt und der
Wunsch geäußert, daß auch fernerhin die Zusammenarbeit
zwischen Tierärzten und Fleischbeschauern eine ersprießliche
sein möge. Nachdem noch manche Wünsche und Anliegen
besprochen waren , schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit dem Wunsche, daß beim nächsten Verbandstag in Stutt¬
gart sämtliche Bezirksvereine Württembergs vertreten sein
mögen. Nach einem gemeinschaftlichen Mittagessen fand nach¬
mittags ein Rundgang durch die Ausstellung „Speis und
Trank " statt.

Polizeiaussiellung. Um die von Württemberg auf der
großen Polizeiausstellung in Berlin zur Ausstellung ge¬
brachten Gegenstände einem weiteren Kreis zugänglich zu
machen, wurden diese im Schillersaal in der Akademie auf¬
gebaut. Die Eröffnung dieser Ausstellung findet am 30.
dieses Monats statt.

Zugunsten der Kleinrentner veranstaltet der Rentnerbund
unter dem Protektorat von Frau Staatspräsident Bazille
am Montag , den 8. November, im Festsaal der Liederhalle
einen bunten Abend. Erste Kräfte des Landestheaters haben
ihre Mitwirkung zugesagt.

Das unechte Perlenhalsband . Ein Stuttgarter Juwelen¬
händler namens Otto Berner wurde, weil er ein aus japa-
pcmischen Zuchtperlen bestehendes Perlenhalsband als echt
um den Preis von 4100 unter Vorbringung falscher
Angaben verkauft hatte, zu 1000 -R und seine Schwester zu
300 lll Geldstrafe verurteilt.

Aus dem Lande
Eßlingen. 29. Okt. Verkaufsverhandlungen
.6^ " des Weiler Gestüts.  Die Stadtgemeinde

Eßlingen tragt sich mit dem Gedanken, erneut in Verhand¬
lungen wegen Erwerbs des Gestüts Weil mit der Ver¬
mögensverwaltung des Herzogs Albrecht, in dessen Besitz
das Gestüt ist, zu treten. Das Gestüt umfaßt eine Fläche
von 238 Hektar. Der wertvollste Teil ist die Fläche im
Tal, der Rennplatz, während der Wald und die Gebäulich¬
keiten nicht besonders hoch im Wert anzuschlagen sind. Die
früheren Verhandlungen über den Erwerb des Gestüts haben
sich bekanntlich zerschlagen wegen des hohen Kaufpreises von
über 3 Millionen Mark, der damals gefordert wurde.
Heute würde es sich um einen Kaufwert von nicht ganz
2 Millionen Mark handeln. Jedenfalls erhält das Grund¬
stück für die Stadtgemeinde erst in späteren Jahrzehnten
einen, dann allerdings recht erheblichen Wert.

Neckarsulm, 29. Okt. Weitere Notstandsarbei¬
ten.  Die Gemeinderäte von Höchstberg, Obergriesheim
und Tiefenbach beschlossen die Erstellung der dringend not¬
wendig gewordenen Hauswasserversorgungsanlagen. Für
den Fall , daß die Wasserleitung als „Notstandsarbeiten"
höheren Orts genehmigt werden und eine ausreichende
Hilfe aus der Erwerbslosenfürsorge erreicht wird, sollen die
Bauten schon im Lauf des Winters zur Ausführung
kommen.

Gmünd. 29. Okt. Besserer Geschäftsgang in
der Edelmetallindustrie.  Die Edelmetallindustrie
hat jedjährlich in Len drei Monaten vor Weihnachten den
besten Geschäftsgang. Auch Heuer hat das Weihnachts¬
geschäft die Geschäftslage günstig beeinflußt. Mehrere
Fabriken arbeiten sogar mit Ueberstunden, aber leider meist
mit immer noch stark verminderter Arbeiterzahl. Man hält
mit Neueinstellungen zurück, weil sich noch nicht absehen
läßt , wie sich das Geschäft nach Weihnachten entwickelt.
Der tüchtige Arbeiter kommt jetzt wieder weit mehr zur
Geltung . Leider wandern von hier und noch mehr von der
Konkurrenzstadt Pforzheim tüchtige Arbeiter ins Ausland
ab, wo sie den Wettbewerb der vielen neuentstandenen
Edelmetallfabriken stärken.

Göppingen, 29. Okt. Die Tollwut.  Wie bereits be¬
richtet, ist in Auendorf OA. Göppingen die Tollwut aus¬
gebrochen und in Deggingen OA. Geislingen sind 9 Personen
von tollwütigen oder tollwutverdächtigen Hunden gebissen
worden. Von den 34 Gemeinden des Oberamts Göppingen
sind 16, im Amt Geislingen von 36 20, im Amt Blaubeuren
2 und im Amt Kirchheim 4 Gemeinden gesperrt worden.
Alle Hunde in diesen 42 Gemeinden sind 3 Monate lang an
die Kette zu legen oder eingesperrt zu halten, mindestens
mit Maulkorb zu versehen und an der Leine zu führen.
Freilaufende Hunde werden sofort getötet.

Metzingen, 29. Okt. Vom Regen in die Traufe.
Gegen das erste Urteil des wegen Falschmünzerei angeklag-
ten Johannes Kittelberger von hier, das bekanntlich aus
6 Monate lautete, wurde damals seitens der Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt. Die Strafsache kam nun erneut
vor der Strafkammer in Tübingen zur Verhandlung. Das
Resultat ergab die Aufhebung des früheren Urteils, wäh¬
rend der Angeklagte nunmehr zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren neben Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus 3 Jahre verurteilt wurde. Die Mitangeklagte Gattin und
beide Söhne , die in der ersten Verhandlung freigesprochen
worden waren , erhielten 4 Monate Gefängnis . Das Straf¬
maß wurde durch die Umstände wesentlich erhöht, weil es
dem Angeklagten nicht gelang, eine angebliche Notlage, in
der er gehandelt haben wollte, nachzuweisen.

Neuenbürg, 29. Okt. Gegen die Stuttgarter
Wasserversorgung.  Der Gemeinderat besprach in
seiner letzten Sitzung das Ergebnis der in letzter Woche
stattgefundenen Verhandlung betr. die Stuttgarter Wasser¬
versorgung im Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des
Landtags ; es kam dabei zum Ausdruck, daß in der Be¬
kämpfung des Stuttgarter Plans nicht nachgelassen wer¬
den dürfe.

Schwenningen. 29. Okt. Großfeuer.  Am Donners¬
tag abend gegen 7 Uhr brach im Dachstuhl des Werks 2
der Dampfziegelei von Gebrüder Schlenker, an der Bahn¬
linie nach Villingen gelegen, Feuer aus , das einen erheb¬
lichen Umfang annahm. Das Werk ist erst vor 4X- Jahren
neu errichtet worden, nachdem das alte einem Brand zum
Opfer gefallen war . Der Dachstuhl ist vollständig aus¬
gebrannt . '

Tuttlingen . 29. Okt. Eisenbahnwagen al ^ Be¬
helfswohnungen.  Der Gemeinderat befaßte sich m
seiner letzten Sitzung mit der Frage , wie in Herrenberg,
Weingarten , Hechingen, Hall, Gmünd und Ulm ausgeschie¬
dene Eisenbahnwagen als Behelfswohnungen einzurichten.
Ein solcher Wagen kostet 370—750 -st, die fertiggestellte
Wohnung 1500—1800 Der Gemeinderat beschloß, zuerst
den Platz für die Wagenwohnungen zu bestimmen und dann
das weitere zu veranlassen. Wagen kann die Eisenbahn¬
direktion derzeit überhaupt nicht zur Verfügung stellen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 30. Oktober 1926.

Wohl hast du ein Recht, über dein Leben vor dir
zu verfügen, aber löse erst die Verpflichtungen gegen
das hinter  dir ein. G öt t.

*

Die wahre Kirche
Zum Reformationsfest

Vor genau 400 Jahren kam in Speyer jener denkwürdige
Reichstagsabschieüzustande, der den Ständen die Freiheit
gab, bis auf weiteres in Sachen des gegen Luther und sein
Werk gerichteten Wormser Edikets „für sich also zu regieren,
wie ein jeder gegen Gott und kaiserliche Majestät hoffet zu
verantworten ". Was auf Grund hievon politische Machthaber
Ersprießliches getan haben, um in ihrem Bereich das evan¬
gelische Kirchenwesen einzurichten und zu fördern, verdient
dankbare Anerkennung. Aber es muß doch beim Refor-
mationssest deutlich ausgesprochen werden, daß Luthers Ge¬
danken von der Kirche weit über das zu seiner Zeit ent¬
standene protestantische Staatskirchentum hinausgingen.
Luther hat das Eingreifen der weltlichen Obrigkeit zur
Durchführung der Reformation stets nur als ein Notwerk
betrachtet, das nach dem Versagen der Bischöfe um der
äußeren Ordnung willen und „aus der Liebe Amt" geschehe.
Mit den Sätzen der neuen Reichsverfassung: „Es besteht
keine Staatskirche : jede Religionsgesellschaftordnet und ver¬
waltet ihre Angelegenheiten selbständig", lenkt die Ent¬
wicklung wieder in die Bahnen zurück, die Luther ursprüng¬
lich eingeschlagen wissen wollte.

Es war von größter Tragweite , daß Luther klar unter¬
schieden hat zwischen den sichtbaren, rechtlich verfaßten Kir¬
chen und der wahren unsichtbaren Kirche, und doch zwischen
beiden eine lebendige Beziehung festgestellt hat. Die wahre
Kirche, der „geistliche Leib Christi", besteht aus den wahrhaft
Gläubigen. Aber sie ist nicht in die Luft gebaut; sie entsteht
auf Erden, in der menschlichen Geschichte, durch das lebendig
bezeugte Evangelium, das die Gewissen erschüttert und die
Herzen überwindet ; und die Glieder der wahren Kirche
haben Gemeinschaft unter einander , fördern sich im Glau¬
ben, dienen einander in der Liebe. Die sichtbaren Kirchen
aber sind der Boden, aus dem die wahre Kirche wachsen soll;
in ihnen wird der Same des Evangeliums ausgestreut. Und
mögen auch immerfort viele von diesen Samenkörnern aus
unfruchtbares Erdreich fallen, und mag auch ferner viel
Unkraut neben denselben aufwachsen, umsonst ist diese Aus¬
saat in keiner Gemeinde: „Wo das Morr Gottes bleibt, d«
bleibt auch die Kirche."

So hat Luther die Christenheit gelehrt, mit nüchternem
Blick all die Mängel und Fehler der geschichtlich gewordenen
Kirchen zu erkennen und doch nicht daran zu verzweifeln,
daß Gott solche irdenen Gefäße seines Geistes haben und
gebrauchen will, um auf dem Weg der Freiheit sein Reich
unter den Menschen zu gründen und auszubreiten . Und
jedem, der inne wird, was er an seiner Kirche hat, hat
Luther zugerufen: „Du mußt auch mit tragen der Gemeine
Unfall und wie dir Liebe und Beistand geschehen, wiederum
Liebe und Beistand erzeigen Christo und seinen Dürftigen".
Luther hat damit den deutschen Kirchen und ihren Gliedern
einen festen Grund gewiesen und
Je mehr die Reformation sich
desto besser für unser Volk!

ein hohes Ziel gesteckt,
in diesem Sinn fortsetzt.

H. Pfisterer.
-X-

Dieustnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evang. Volksschule in NeckarwestheimOA. Besigheim dem
Hauptlehrer Schweikert  in Rotensol OA. Neuenbürg,
Nordhausen OA. Brackenheim dem Unterlehrer Karl Kachele
in Oberjettingen OA. Herrenberg übertragen.

*

Versammlung der Ortsvorsteher und Mitglieder
der Gruudwertausschüsse.

In Anbetracht der Wichtigkeit der behandelten Materie
machen wir an dieser Stelle nochmals auf die am Montag,
den I . Noo., nachmittags l Uhr, im Gasthaus z. »Traube" hier
stattfindenden Versammlung der Ortsvorsteher und Mitglieder
der Grundwertausschüsseaufmerksam. Da die Grundwertaus¬
schüsse ob der Festsetzung der neuen Steuerquote und Aehnlichem
mit stimmberechtigter Stimme Mitarbeiten, ist die Anwesenheit
aller Geladenen von äußerster Wichtigkeit.

Borspielabend.
Am letzten Donnerstag spielte Ernst Roth,  unterstützt

durch Hildegard Jen ne und Alfred IIg im Seminarsaal je
eine Violinsonate von Corelli und Händel und eine für zwei
Violinen von PH. E. Bach. Ist die Sonate des alten Italieners
Corelli ein Weg zu den Gipfeln, die I . S . Bach und Hän¬
del heißen, so ist die Sonate von Bachs ältestem Sohn,
Philipp Emanuel  ein Weg von diesen Gipfeln weg und
zu neuen Höhen, die wir unter den Namen Mozart uiw Bee¬
thoven kennen. Was man in der bürgerlichen Sprache Gefühl
nennt, das kommt in der schönen und geistreichen Musik Phil.
Emanuels im Gegensatz zu der des Vaters zum Wort . Nicht
als ob der Vater darum nicht Bescheid gewußt hätte (er em¬
pfand ja viel heftiger als seine Söhne); er hatte es nur mit
wichtigeren Angelegenheiten zu tun wie auch der von ihm hoch¬
verehrte Zeitgenosse Händel. Das empfand man so recht, als
zum Schluß die Sonate in O-ckuc von Händel gespielt wurde.
Es war eine entschiedene Steigerung, trotzdem die vorausgehende
Sonate PH. Emanuels für 2 Geigen gesetzt ist. Man hatte das
Gesühl, hier bei Händel kommt man in das eigentliche Land
der Musik: ein volles Herz gemährt ihm einen unerschöpflichen
Reichtum, über dem er mit selbstverständlicher Meisterschaft
waltet ; jeder Satz führt in eine neue, sonnenbeglänzte Seelen¬
gegend, bis endlich der 4. Satz im Hellen Uebermut abschließt.
Ernst Roth spielte mit schönem Ton, rhythmisch prägnant,
technisch sicher und erfüllte die Sonaten mit einem Strom
warmen Blutes . Hildegard Jenne erwies sich hier wie stets
als geschätzte Begleiterin; bald wird sie uns unentbehrlich wer¬
den. Sie trug außerdem die reizvolle Gique in 8 -ckur von
Bach mit schönem Anschlag und guter Auffassung auswendig
vor. Alfred Ilg machte sich in der Sonate von PH. E. Bach
verdient, indem er die zweite Violine schön und ausdrucksvoll
spielte.s

Nufere „Feierstunden"
Das Titelblatt unserer Feierstunden bringt zur Abwechs¬

lung ein Herbststimmungsbild aus dem Spreewald, weiterhm
aktuelle Bilder aus der Jetztzeit, eine neue Erfindung zur Ver
Hütung von Eisenbahnattentaten, Sturmkatastrophen an der
Nordsee, Trauerfeier für Generaloberst vor: Heeringen, Besuch
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Vom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 27 . Oktober 1926.

Anwesend : Vorstand und sämtliche Gemeinderäte.

Gesuche und Mitteilungen : Auf ein erneutes Gesuch des
Stadlschultheißenamts um staatl . Anerkennung der Massigen
Latein - und Realschule hat die Min . Abt . für die höheren
Schulen mitgeteilt , daß die Prüfung der mittleren Reite für
die Latein - und Realschulen mit privatrechtlichen 6 . Klassen

voraussichtlich noch im Laufe dieses Jahres einer Neuregelung
in dem Sinne unterzogen werde , daß solchen Schulen der ge¬
nannten Art , bei denen gewisse notwendige Voraussetzungen
gegeben sind , die eigene Abhaltung der Prüfung zugestan¬
den werde . Aller Boraussicht nach werde sich auch für die
Latein - und Realschule Nagold »ine solche Regelung der Prü¬
fung der miitleren Reife ermöglichen lassen . Mir der Ver-

willigung der Abhaltung der Abgangsprüsung sei jedoch nicht
ohne weiteres die Anerkennung der bisher privat -rechtlichen
Klasse 6 als öffentlicher und die Uebernahme des gesetzlichen
Anteils an der Besoldung des für diese Klasse angestellten
Lehrers durch den Staat verbunden . Zurzeit sei dies nach den
Grundsätzen der Staatsregierung noch nicht möglich . Für die
geplante 7. Klaffe , zunächst auf privat rechtlicher Grundlage,
könne die Min .-Abt , auch heute ein Bedürfnis nicht anerkennen.
— Das Ministerium des Innern hat für den Hilfsschutzmann
Finkenbeiner die nachgesuchte Befreiung von dem erfolgreichen
Besuch der Württ . Polizeischule ausnahmsweise erteilt . Fin-
kenbemer ist nun als stönd . Schutzmann angestellt . Zur
Wahrnehmung der Geschäfte des Stadtpflegedieners und zeit¬
weilig auch als Hilfsschutzmann wird eine geeignete Persön¬
lichkeit widerruflich und probeweise angestellt . Bewerberaufruf
wird demnächst im Gesellschafter erlassen . Polizeiwachtmeister
Ziegler ist wegen seines Motorradunfalls noch t —2 Wochen
dienstunfähig.

Bau - , Wohnungs - und Mietzinssachen . Von Fabri¬
kant Strähle sind ca . 220 qm Wegfläche vor seinem An¬
wesen gegen mindestens 89 qm , die hinter seinem Wohnhaus
vom städt . Gewerbeschulgarte » abgehen , eingetauscht worden.
Damit sind die Streitigkeilen über den Charakter der genann¬
ten Wegfläche und die Einschränkung ihrer Benützung aus der
Welt geschaffen . Gegen die Abwasserreinigungsanlage der
Landesvcis . Anstalt Württemberg für das Genesungsheim
Rötenbach ist an sich nichts einzuwenden . Einige Anregungen
des Itadtbauamts werden vom Gemeinderat unterstützt . —

Die durch den Auszug der Witwe Rähle im Schashaus srei-
gewordene Wohnung wird dem Küfer Brezing zugewiesen,
in dessen Wohnung Albert Widmaier einzieht . Eine Anzahl
städt . Mieter ist mit größeren und kleineren Beträgen im Rück¬
stand . Die Rückstände sind in einigen Füllen durch Krankheit
und Arbeitslosigkeit enstanden . Die meisten haben den guten
Willen , ihre Verbindlichkeiten so rasch als möglich zu bereinigen,
wo aber Saumseligkeit und Gleichgültigkeit in der Zahlung
vorliegt , wird der Vorsitzende ermächtigt , nunmehr beim Amts-

v . Hindenburg 's in Braunschweig , Kreuzer Hamburg in Japan
u . a . m . Neben dem ausgesuchten textlichen Teil erfreut aber
wieder die letzte Seite mit ihren guten Ratschlägen , witzigen
Einfällen , sowie mit ihrer Schach - und Rätselecke.

Die Liliputanerspielgruppe
steht auf einer ganz besonderen Art von Kritikfähigkeit und wir
wollen ebendeshalb davon absehen , irgendwelche Kritik zu üben.
In der Nachmittagsvorstellung , die ebenso wie die Abendvor¬
stellung bei gutbesetztem Saal stattfand , haben die Kinder das
gesehen , was sie durch die kleinen Wllnschlein und die glitzerir¬
den Kleider angeregt in ihre gläubigen Herzen und mit ihren
strahlenden Augen dankbar aufnehmen wollten . Die Zwischen¬
pausen , die durch Klavierspiel verkürzt waren und in denen die
Kinder die einfachsten Volksliedchen , wie „ Ich hatt ' einen Kame¬
raden " u . a . mitsingen sollten , da konnte man feststellen , daß
kaum eines die Melodie , den ersten Vers , viel weniger die zweite
Strophe konnte , aber als der Klavierspieler „ Ich Hab ' mein
Herz in Heidelberg verloren . . . " intonierte , da sang die kleinste
Göre , die kaum richtig sprechen konnte , aus vollem Halse mit.
Ein Zeichen der Zeit ! Aber sollten da den Eltern und Er¬
ziehern , besonders aus den Kreisen , in denen man ein gewisses
Empfinden voraussetzen sollte , nicht einmal die Augen aufgehen,
was sie aus ihren Kindern auf diese Art und Weise für
„wertvolle " Menschen erziehen und wie weit sie sich an ihnen
versündigen?

st-

Förderung des Milchverbrauchs . Die Bestrebungen des
Württ . Landesausschusses zur Förderung des Milchver¬
brauchs haben dank der verständnisvollen Mitarbeit von
Staats - und Gemeindebehörden , sowie zahlreichen Fabrik¬
betrieben bereits zu erfreulichen Erfolgen geführt . So ist
in einer größeren Anzahl von Schulen und Fabrikbetrieben
die Einrichtung von Milchabgabestellen entweder bereits
Lurchgeführt oder für die nächste Zeit vorgesehen . Ver¬
schiedene Gemeinden des Landes haben durch Berwilligung
von Beiträgen für die Fortsetzung der aufklärenden Tätig¬
keit des Landesausschusses ihr besonderes Interesse für dessen
Bestrebungen bekundet . Den Bemühungen des Landesaus¬
ausschusses , die sich nicht nur auf eine Steigerung des Ver¬
brauchs von Milch und deutschen Milcherzeuqnissen , sondern
auch auf Hebung der Güte dieser Erzeugnisse richten , wird
hoffentlich bald der für unsere Volksgesundheit wichtige Er¬
folg beschieden sein , daß der seit 1914 in Württemberg wie
im übrigen Deutschland erheblich zurückgeqangene Milch¬
verbrauch wieder den alten Stand erreicht hat.

Herrenberg , 30 . Okt . Neue Autoverbindung . In den
nächsten Tagen , voraussichtlich ab Donnerstag , wird eine Auto¬
oerbindung Herrenberg — Tübingen über Mönchberg , Kanh,
Neusten usiv . probeweise ins Leben gerufen werden.

Calw , 29 . Okt . Die Wohnungsnot behoben . In die
ftm Jahre sind drei Privathäuser neu erstellt worden u . zwei
Beamtenwohnhäuser sind im Rohbau fertigestellt . Die eigent-
lrche Wohnungsnot ist jetzi behoben . Die Bestrebungen zur

B ^ eitigung der Wohnungsnot in den Nachkriegsjahren sind
recht erfolgreich gewesen . Vom Januar 1919 bis heute wur¬
den insgesamt 143 Wohnungen neu geschaffen . Es gibt zwar
noch eine Anzahl Wohnungssuchende besonders für 2 u . 3
Zimmerwohnungen , dagegen können andererseits einige größere
Wohnungen nicht vermietet werden und stehen leer.

Zwerenberg , 30 . Okt . Pfarrer Kiefer mit Familie ver-
ließ am Dienstag unfern Ort , um die II . Stadtpfarrstelle in
Eßlingen zu übernehmen . Sieben Jahre mar er hier , sowie in
den Filialorün Gaugenwald , Martinsmoos , Hornberg , Aich
Halden und Oberweiler als treuer Seelsorger tätig . Ohne ein
besonderes Lob auszusprechen , darf man sagen , sein tiefer , edler
Sinn in Wort und Werk , ist vielen zum Segen geworden.
Möge ihm in seiner neuen Stelle die alte Kraft und Gesund¬
heit beschieden bleiben , um auch dort segensreich wirken zu können.

gericht das förmliche Austreibungsverfahren durchzuführen.
Bei dieser Gelegenheit war es notwendig , ernstlich daran zu
erinnern , daß das einzelne Gemeinderatsmitglied in erster Linie
Vertreter des Gesamtwohls der Stadt sei und für ihn erst in

zweiter Linie die Interessen von Einzelnen , von Sondergruppen
und Wählervereinigungen kommen.

Steuern . Für die Konzerte des Arbeitergesangvereins
„Frohsinn " wird wie beim Lieder - und Sängerkranz Befreiung
von der Vergnügungssteuer bewilligt.

Berkehrssachen . In der württ . Presse sind in der letz¬
ten Zeit Artikel über die Automobilifiernng des Landpost-
ivesens erschienen . Danach soll das platte Land von bestimm¬
ten Verkehrsknotenpunkten aus mit kleineren Postkraftwagen
räglich zweimal versorgt werden . Zur Durchführung des Planes
ist eine Reihe von Jahren vorgesehen . Im Schwarzwald¬
gebier sind als solche Verkehrsmittelpunkte Calw und Obern-
oorf bezeichnet. Es ist ein Unding und auch postalisch un¬
möglich (man denke nur an den Winter ) die große Schwarz¬
waldgegend von einigen wenigen Punkten aus zu bedienen und
cs müssen selbstverständlich weitere Mittelpunkte geschaffen wer¬
den . Das Stadlschultheißenamt hat sich Hiewegen bereits an
me Obrrpostdirektion gewendet . In Sachen der privaten Kraft¬
fahrlinie Nagold - Bondorf - Seebronn haben sich die beiden
Obeiamtsbezirke dahin verständigt , daß die Anschlüsse nach Rot-
lenburg einerseits und Nagold andererseits mit der Postkrast-
ünie in Seebronn geschaffen werden und zwar in dreimaligen
Tagesläufen . Nachdem die Einigung zwischen den Bezirken
geschaffen ist, wird auch die Oberpostdirektion wenn auch un¬
gern zustimmen . Zum Ausbau der Staatsstraße als regel¬
iechte Automobilstraße ist entweder die Linie Herrenberg-
Lutingen - Freudenftadt oder die Linie Herrenberg - Nagold-
Ältensteig -Freudenstadt vorgesehen . Allerdings hat die Staats-
üraßenbauoerwaltung Bedenken gegen den Ausbau der zweiten
Variante , weil die Altensteigerbahn auf der Staatsstraße für
den Autoverkehr nachteilig sei. Es sollen energische Schritte
bei den zuständigen Stellen getan werden , um einen baldigen
,'lusbau der Straße , die von allersher den wichtigen Verkehr
von Stuttgart nach Freudenstadt und Straßburg vermittelt
bat , zu sichern und den Verkehr für die beieiligten Gemeinden
m erhalten , mit denen sich das Stadtschultheißenamt zwecks
gemeinsamen Vorgehens in Verbindung setzen wird.

Sonstiges . Schutzmann Raisch bittet einen minderwer-
oertigen Obnbaum vor seinem Anwesen in der Calwerstraße

entfernen zu dürfen , weil er verkehrshindernd sei. Gegen Be¬
zahlung eines Betrags von 12 ^ wird dem Gesuch entsprochen.
Schneidermeister Fr . Klaiß hat als städi . Wagmeister die Stadt

für seinen am 4 . Juni 1926 erlittenen Unfall auf der städt.
Viehwage haftbar gemacht . Die Haflpflichtoersicherung hat
einen Schadenersatz nicht anerkannt , weshalb Klaiß die Stadt
beim Landgericht verklagt hat . Die Stadt ist in Deckung der
Haftpflichtversicherung , die den Prozeß zu führen hat . An¬
schließend Dekreturen und Schätzungen . In nichtöffentlicher
Sitzung sind mehrere Gegenstände vorbesprochen worden.

Freudenstadt , 29 . Okt. Gefaßter Einbrecher . In der
Krone in Baiecsbronn wurde , wie berichtet , vor einiger Zeit
Ungebrochen . Nun ist es den Bemühungen der württemver-
gischen und badischen Landjägermannschaft gelungen , einen der
Einbrecher , Weiß , in Gaggenau dingfest zu machen . Em Vier¬
tel der gestohlenen Zigarren und ein Feldstecher konnten wie¬
der beigebracht werden.

Horb » 29 . Okt . Der Geweinderat faßte u . a. in reiner
letzten Sitzung folgenden Beschluß in Bezug auf Maßnahmen
cur Föderung des Wohnungsbaues:  Es ist in Aus¬
sicht genommen , Wohnungsbauten durch die Stadt erstellen zu
lassen . Mit der notwendigen Vorbereiiung wird die Dekrelu-
renabteilung beauftragt . Weiter werden in Aussicht gestellt,
Baudarlehen für Baulustige unter gleichen Bedingungen wie
im vorigen Jahre , d . h. die Baulustigen müssen für ihren Teil
mindestens über 30 Prozent der Bausumme verfügen . Bezüg¬
lich der Zinsbedingungen gelten die kürzlich von der Würltem-
bergischen Wohnungskreditanstalt veröffentlichten Richtlinien für
die Gewährung von Baudarlehen für Klein - u . Mittelstanss-
ivohnungen . Die in Aussicht zu stellenden städtischen Baudar¬
lehen sollen betragen : Fücdiel . Wohnungseinheit 2500 ^ l , für
die 2 . Wohnungseinheit bis zu 1500 Auswärtige , die in
Horb bauen wollen , erhalten die Auflage , eine 2 . Wohnnngs-
einheit für Horber Wohnungssuchende mitzubauen ; für diese
2. Wohnungseinheit e>halten sie die gleichen Darlehen wie die
Einheimischen . Außerdem wird den Baulustigen die unentgelt¬
liche Abgabe von Steinen aus den städtischen Steinbrüchen in
Aussicht gestellt.

Aus aller Welt
Auch ein Lied von der Glocke . Auch ein Lied von der

Glocke können der Zimmermann Heizmann in Furt-
wangen (Baden ) und ein weiterer Arbeiter singen . Die
beiden waren mit einer Arbeit im Innern des Glockenturms
beschäftigt , wobei Heizmann auf die Glocke sitzen mußte.
Plötzlich setzte das 11-Uhr -Läuten ein . Heizmann kam nicht
mehr von der Glocke herunter und mußte wohl oder übel
auf seinem Sitz schaukelnd aushalten , bis das Läuten beendet
war . Sein Kollege konnte das Läuten auch nicht abstellen,
da er für den Gefährdeten Hilfsstellung einnehmen mußte.

Ein Geschenk des Reichspräsidenten . Der Rcichsvräii-
dent v . Hindenburg hat der evangelischen Kirche in Bern¬
kastel an der Mosel eine kostbare Altarbibel als Geschenk
übersandt . Die eigenhändige Widmung lautet : „Der
Evangelischen Gemeinde Bernkastel für ihr erneuertes
Gotteshaus mit dem Wunsche gewidmet , daß echtes Christen¬
tum , deutscher Geist und brüderlicher Sinn hier stets eine
Heimstätte haben mögen ."

kirchenwahken in An ! alt . Das Gesamtergebnis der an-
haltischcn Kirchenwahlen ist folgendes : Freunde der evang.
Freiheit 6280 Stimmen (5 Sitte ) , Religiöse Sozialisten 6813
Stimmen (4 Sitze ), Freie kirchliche Vereinigung 36 434
Stimmen (20 Sitze ) , Landgemeinde 2317 Stimmen (1 Sitz ).
Die Freie kirchliche Vereinigung , dos ist die kirchliche Mitte
und Rechte , hat somit eine Zweidrittelmehrheit erhalten.

Die Jnfankerieschule in Dresden . Die von München
nach Dresden verlegte Infanterieschule wird am 18 . Nov.
in Gegenwart des Reichspräsidenten eröffnet.

Dir Rücksendung unverlangter  Manuskripte und die

Beantwortung von Anfragen kann nur erfolgen , wenn

entsprechendes Porto beigefügt ist. — Manuskripte find

möglichst nicht mit Bleistift  anzufertigen und nur

einseitig  zu beschreiben.

Letzte Rachrichte«
Reichskanzler Marx in Erfurt

Berlin , 30 Okt. Nach den Morgenblättern hat sich
Reichskanzler Dr . Marx am Freitag Abend nach Erfurt
begeben , wo er anläßlich der Sitzung des Reichsparteiaus¬
schusses des Zentrums eine größere politische Rede halten wird.

Keine völlige Räumung von Bad Kreuznach
Berlin , 30. Okt. Nach einer Meldung der Morgeu-

blätter wird Bad Kreuznach noch nicht vollständig von den
französischen Besatzungstruppen geräumt . Es wird lediglich
das Jägerbataillon 11 nach Kaiserslautern verlegt.

Neue Instruktionen für Walch in Berlin?
Paris , 30. Okt. Der rechtsstehende„Intransigent"

teilt mit , daß General Walch , der Präsident der inter¬
alliierten Mililärkommisston in Berlin nach Paris bemfen
worden sei, um neue Instruktionen zu erhalten.

Presse -Empfänge beim Reichsverbaud
der deutschen Automobtt -Industrie

Berlin »30. Okt. Im Anschluß an die Vorbesichtigung
der Automobilausstellung am Donnerstag fand am Freitag
Abend ein Presseempfang des Reichsverbands der deutschen
Automobilindustrie in den Fefiräumen der neuen Automobil-
Ausstellungshalle statt . Im Namen des Reichsverbands
begrüßte Geheimrat Almers die Erschienenen und wies in
einer längeren Ansprache ans die große Bedeutung der wieder
erstarkten Automobilindnstrie hin . Nach Jahren größter
Schwierigkeiten sowohl in der Fabrikation als auch im Ab¬
satz habe das letzte Jahr den Anfang einer Konsolidierung
gebracht , der zu den besten Hoffnungen für die Zukunft
Anlaß gebe. x

Internationale Berkehrskonferenz in Paris
Paris , 30. Okt. Am Freitag trat im Auswärtigen

Amt unter dem Vorsitz des Ministers für öffentliche Arbeiten,

Tardieu , die Internationale Verkehrskonferenz zusammen,,
an der über 30 Staaten beteiligt sind.

Fremdenfeindliche Maßnahmen
der Kantonregiernug

Paris , 30. Okt. Nach einer Meldung aus Kanton hat
die Regierung von Kanton ihre Maßnahmen gegen die
Fremden verschärft und beschlossen, die Schiffsladungen aus¬
ländischer Schiffe zu beschlagnahmen , falls sie sich ihren
Anordnungen widersetzen sollten.

Fassadenkletterer im Luxushotel
Berlin , 30. Okt. Wie die Morgenblätter melden, stieg

in der Nacht zum Freitag im Hotel „Adlon " ein Fassaden¬
kletterer , offenbar einer der Tanzgäste in das Zimmer eines
Amerikaners im 1. Stock ein . Er erbeutete u . a . einen

Kreditbrief , 600 deutsches Geld , einige hundert Dollar,
800 französische und 500 belgische Franken.

Ein Dampfer auf ossenerfSee verbrannt
London » 30. Okt. Der amerikanischeDampfer, Eve-

rett " steht einem Telegramm aus San Franzisko zufolge
auf der Höhe von Point Gorda in Flammen . Die 22
Mann starke Besatzung bemühte sich, das Feuer zu löschen,
mußte aber das Schiff auf der Höhe von Eureka aufgeben.

4 Arbeiter bei einem Hauseiusturz schwer verletzt
Osnabrück , 30. Okt. In Melle stürzte ein bis auf

das Dach fertiggestelltes Haus ein . Dabei wurden 4 Ar¬
beiter unter den Trümmern begraben , die in schwerverletz¬
tem Zustand geborgen wurden.

Spiel und Sport.
Die I. Mannschaft des S . V . N . fährt am morgigen

Sonntag zum fälligen Verbandsspiel nach Dornhan gegen die
dortige I . Mannschaft . Abfahrt 12 .30 mit Sonderauto.

Die Schneeschuhrennen im Schwär,wald . Am ersten Sonntag
UN Februar rvjrH der Mit d-er

Meisterschaft auf dem Feldberg , also « ine Woche vor der deut¬

schen Meisterschaft stattfinden . Die Lehrerprüfung des Verbunds
wird in die Neujahrszeit gelegt . Der große Dauerlauf (40 Kilo¬
meter , später 50 Kilometer ) ist für den letzten Sonntag im Januar
vorgesehen und dem Gau Hoher Schwarzwald (Triberg , Schönach
Schönwald , Furtwangen , St . Georgen ) übertragen . Der S 'asfefi

kommt in den Nordschwarzwatö (Gau Hornisgrinde ), zweite
Halste Februar . Die Internationalen Sprungläufe sind für den
letzten Sonntag im März vorgesehen.

Handel und Volkswirtschaft
Die Grotzhandelsmeßzahl vom 27 , Oktober ist gegenüber dem

>0 . Oktober um 1,1 vom Hundert auf 132,4 gestiegen.

Die belgische » Scheidemünzen . Die belgische Regierung wird
die von der Nationalbmik nach Kriegsausbruch und später aus¬

gegebenen Noten zu 5 und 20 Franken « inziehen und dafür
Metallgeld , gestückt nach Belga -Einheiten (S Franken gleich 1
Belga ) ausgeben und zwar wird der Staar diese Ausgabe selbst
übernehmen.

Die deutsche Warenausfuhr nach Rußland (ohne Edelmetalle)

betrug im Jahr 1913 rund 880,2 Millionen Mark oder 87 v . H.
der ganzen deutschen Ausfuhr , und Rußland stand damit unter
den Ausfuhrländern an dritter Stelle . Im Jahr 1923 war die
Ausfuhr nach Rußland auf 73,2 Millionen (1,2 v . H ., Rußland
23 . Stell «) gesunken , 1924 89 Millionen (1,4 v . H ., 23 . Stelle ) ;

1925 stieg die Ausfuhr aus 250 Millionen (2,8 v . H ., Rußland
13 . Stelle ) . Im ersten Halbjahr 1926 erreichte sie 169,2 Mül.
<3,6 v . H., 9 . Stelle ), wobei ein Teil des 70 Millionen -Zwischen-
kredits des Reichs , jedoch noch nicht der 300 Millionenkredil wirk-
sam war . Von dem letzteren ist der erste , von einem deutschen
Bankenkonsortium finanziert « Abschnitt in Höhe von 120 Will.
Mark numnehr fast vollständig in Anspruch genommen.

Zusammenschlußbestrebungen in der Uhrrnindustrie . Die Be¬
sprechungen über einen Zusammenschluß der sechs größten deut¬

schen Uhrenfabriken sind nach langer Unterbrechung in Stuttgart
wieder ausgenommen worden . Dabei ließ sich «ine erhebliche An¬
näherung feststellen . Immerhin gibt es noch eine Fülle von
Schwierigkeiten zu überwinden und es läßt sich deshalb nicht
voraussehen , wann und ob das Werk gelingen wird.

Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung in Zapan . Da4
änteruationale Arbeitsamt veröffentlicht eine Schrift über die
industrielle und damit zusammenhängende soziale Entwicklung in
öapan , aus der folqende Angaben interessieren können : Di « Za .h t.



Seile 4 Nr . 254 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
r>c r e r , k e n lg Oapan fett Sem 5ehr 1900—1922 von 1400
aus 46 000 gestiegen . 36 v. H. Ser Bevölkerung sind in öer 3n-
Sustrie , lm Handel , in öffentlichen Arbeiten , im Transportwesen
und in den Bergwerken tätig . Die soziale Entwicklung
hat hauptsächlich seit der Washingtoner Arbeitskonferenz im Jahr
1618 beträchtliche Fortickritte gemacht , vor allem war die Arbeits¬
zeit und die Nachtarbeit gemacht, vor allem was die Arheits-
Wöchnerinnenschuh betrifft , was deshalb bedeutungsvoll ist, weil die
japanischen Frauen heute noch mehr als die Hälfte aller Arbeiter
ausmachen , wobei allerdings zu bemerken ist, datz die Zahl der
weiblichen Arbeiter seit 2b Zähren abnimmt . Ebenso ist die Zahl
der arbeitenden Kinder unter 16 Zähren aegenwärtig auf 16 v. H.
der Gesamtarbeiterzahl kerabgesunken . Bon 1866 bis 191-l haben
sich die Gehälter  ln Zopen verdoopelt , von 1811 bis 1824 ver-
vierfackt . Die Schrift stellt ferner die ständige Abnahme der Ar¬
beitsanfälle fest.

Stuttgarter Börse , 26. Olr . Unter Führung der Dankaktien
fegte sich dis Aufwänsbeir ' pung heute fu: .. Dis Umsätze waren
recht lebhaft , und die Kurse zogen zum Teil prozenimeifs an . Man
bleibt in guter Stimmung . Am Remenmarkl waren Dorkrieas-
Pfandbrief « weiter befestigt . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich
in Württ . Vorkriegsstaarsanleihen , die um 0,5 gesteigert wurden,

Würlt . Dereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Geireidepreist . 29. Okt. Weizen , mark , 27,30—27,60,

Roogcn 22,10—22.60, Wintergerste 29.20—30.50, Sommergerste
22—26.80, Hafer 18.20—19.80, Weizenmehl 36,50— 39.25, Roggsn-
mehl 32.25— 33.75, Weizenkleie 11-75— 12, Roggrnkleie 11.75.

Breslauer Zuckerbörse, 29. Okt. Für Lief , gef, 32 : für Lief.
Nor .-Dez. gef, 32 : für Lief . Jan .-März gef. 32,5 , Haltung : stetig.

Magdeburger Zuckerbörse, 29. Okt, Innerhalb 10 Tagen 31;
Nov .-Dez. 31 : Jan .-Mürz 31.50. Haltung : ruhig.

Märkte
Viehpreije . Dinkeisbühl:  Ochsen 500— 700, Stiere 350—450,

Kühe 200—600. — Herrenberg:  Ochsen 675, trächr . Kühe 530
bis 620, Schlachrküh« 250—530, Kaibinnen 550—560, Iungrinder
oder Stiere 160— 152. --ll Jllertisfen:  Jnngbullen 395—500,
Nutzkühe 385—700, Schiachlkühe 215- 365, Kaibinnen 480—555.
Iungrinder 160—210. — Reutlingen:  Ochsen 500—800, Kühe
220—800. E- Ginnen 500—650 . Rinder ' 300—450, Jungvieh 200

bis 350. — Wangen  i . A.: Schlachtvieh 200—420, JungrinSer
250, leichte Pferde 900, mittlere 1200, schwere bis 1500 4t.

Schweinepreiss . Biberacb:  Milchschwcine 18—30, Lauser
60—70. — Dinkeisbühl:  Mllchschweine 27—37. — Dörz-
bach:  Milchschweine 15—32. — Herren der  9 : Mllchschweine
20- 36, Läufer 45—70. — Jllertisfen:  Ferkel 21—30, Läu¬
fer 47. Sauen 180—190. — O b « r s o u t h e i m : Mllchschweine
20—32. — Reutlingen-  Mllchschweine 20—30, Läufer 50 bis
70. — Wangen  l . A.': Ferkel 23—29, Läufer 39 . — We ! lde r-
stadt:  Milchjchwelns 17—29 -lt d. St.

Erailshenn , 29 . Okt. Schasmark  l Hammel 15, Mutter-
sckgfe 68, G^ijschafe 30 —57, Jährlings 40—84, Lämmer 42 bis
79 lt pro Paar.

Tinchtprelse . Biberack:  Weizen 13.80. Haber 8.20—9.20,
Gerste 11.60—13.30, Besen 10. — Jlleriissen:  Weizen neu
14— 14.40. alt 15.30, Kernen 15.40, Roggen 11 20—11.50, Gerste
12,20—12,50, Haber 8.3l>—8.80. — Psullendors:  Kernen
15 50, Wc :-en ' 4.80—' 5.50, Roggen 11— 11.50, Gerste 12.50 bis
13.50. Haber 8.75—9.25. Snslz 10.50 4t d Z ' r.

Allgäuer Butter - und Löfebvrse in kemvten . Butter 151—183,
Nachfrage «ttvas -mänig : Weichkäse 20 v. H, Fettgebait , grüne War«
42—45. für grüne Ware Meinungskäusr , für packrette Ware leb¬
hafte Nachfrage : Allgäuer Emmenthaler 45 v. H. Fettgehalt 80
bis 105, mastige Nachfrage,

Der Stuttgarter Baummarkt findet am Dienstag , den
2. Novembsr , statt.

Die Weinlese
Heilbronn:  Die Menge schlügt zurück, dis Qualität ver¬

spricht gut zu werden . Bei Schwarzriesling wurden Moltgewichte
von 84 Grad festgestellt. — Hohenhaslach:  Dis kleinen Po¬
sten wurden zu 400 , tt der Eimer rasch abgesetzt. — Dis Wem-
gärtnergenossenschaft Le h r e n ste i n s f e ld verkaufte ihr heu¬
riges Erzeugnis mit etwa 160 Hl. nebst 50 Hl. des Vorjahres . —
Binswangen:  Es ist ziemlich viel verstellt . — Erlenbach:
Preise 400—420 4t für 3 Hl . — In Schwaigern  wurden einige
schöne Posten zu 350 -4t und pur Weißrieslmg und pur Trollinger
und Lemberger zu se 380 , tt der Eimer verkauft . — Reutlin¬
gen:  Käufe zu 360 -4l der Eimer . — Weinsberg:  Menge
schlägt vor . Di " beiden Gcnoisenschaften . in denen fast sämtliche
Weinv " - --?- zusammengeichlossen sind, versteigern alte und neue
Wci '- ' : Dienstaa . 2. November,

_Samstag , 3V. Oktober 1S2V
Vsullingen , 29, Okt. L e r k a u f s v e r h n n d l u n g e n. Wie

verlautet , schweben zurzeit Berbandlungcn zwischen der Stadt-
aemeindo und de: Buchdrnckerei Knapp wo"en Ankauf des Knapp-
scheu Fabrikgebäudes samt dem dazu xehörio -n Gelände . Angeb¬
lich soll es sich um die Verwendung des Gebäudes als Schul-
hcrus handeln.

Beilageu -Hiuweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Flugblatt der Ge¬

werbebank G . m. b. H . Nagold betr. „Weltspartag " bei,
das wir der Beachtung unseres Leserkreises bestens empfehlen
möchten. 1380

Ohne langes Zurichten
erhalten Sie feine Suppen aus Maggi 's
Suppenwürfeln . Biele Sorten , z.B . Eier¬
nudeln , Erbs , Blumenkohl , Reis , Königin,
Ochsenschwanz, Reis mit Tomaten , Grün¬
kern, Eibs . mit Speck und viele andere.

1 Würfel für 9 Teller 13 »es
Llell- r

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

«Feierstunde »".

Das Wetter
Unter dem Einfluß der westlichen Depression ist für Somr-

tag und Montag immer noch vielfach bedecktes und auch «rt-
weiso regnerisches Wetter zu erwarten.

1̂ 6 01 6 I kl g 6 i k 0 f i 6 UI

Zstlk ZOllöklS ApolktS

vWM IllkillN
in folgenden niscli ' lgeki '.

M 9.-, 10?», 13?», 17.". 19?», 21-, 25.-

kWWM -WIll

NM !>>» IlIl, W » . . - llN WllSk lllUNl

KMiiMWlk AM
Die Abendschule beginnt am Donnerstag,

den 4. November 1926 , abends 6 Ahr.
1394 Die Schulleiterin.

In allen Dellen Ä ü̂rilemberzs
bieten unsere 2 « e,xsteIIen

bequeme 8psr §elegenbeik

Wttt . l.Skll!e88p8l'!kl!88k
Mellkllesie Li-zpsinis- uiui ffreckl-lgziLlt

Ocxrünäel 1813

^weiF5ke//e/r //? 1353

bisgoia : ? . Lckmici , Xa. LerZ L Lckmict
^Itensteig : 11. Henkler,

Karl Aenkler , 8en
Lerneck : kentsmtmsnn Zckvvurrimnier
Ldkansen : X. X. Lckötlie , Xaukmann
Lxeodsnsen : Î l . Xalmback , Ockepil,
Lmmtoxen : O. iVlüIIer, postasent
Oültllnxen : X. Hummel , Xuutmsnn
Limmeiskeill : 1. kr . Hanselmann,

?08t3g6Nt
Lnln : Xriectriok ^Vörner jr , 8ckmiell
Vslüüork : Hmtsctiener Usirmann
Vilüderx : A . krsuer , Xsukmunn

Wud - ZlihkBiie
mit den Abfahrtszeiten , Auto Verbindung
gen , Postbotengängen , Post - etc . Dienst¬

übersichtlich angeordnet , sind vorrätig in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafter".

»WWW!!«»!! M

Wirerwartendiesers
Tage eine Ladung >

40/60 mm

^für Zentral - ^
Heizungen

>und bitten hieraus I
um geich. Aufträge!

kkl'g L 80lIMil!.

Verkaufe  oder lausche
ein

mittleren Alters , unter 3
die Wahl , gegen Rind¬
vieh . 1395

Lhr . Kolmbach
Heselbronn b. Altensteig.

Rotfelden.
Am Montag,  den

I . Nov ., nachmitt , i Un¬
verkauft starke, gut unge¬
fütterte 1394

Milchschweine
Johannes Vühler.

Krankheitshalber ver¬
kaufe ich ein schönes 10
Wochen trächtiges l 378

Mutterschwein
Andreas Senchf, GTrinzra.
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fki-ligs Klkillkr für vsmßn, î sllehsn unä Kinllkr billigt
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^ 1402
l- iesttpsstlame Csranspspsnts)

liefert komplsii
von ciso 6ilifÄc >i8tso bi8 2 ur rsict >8ts !i /Xosfötu 'oog

«-

in sscieo Ztilsit billigst

1- lS ^ MS ^ I^ ^ SgSk ' , Î s !SI ' M6iStSk ' .

steten kostelilos Vei -fOgu ^ g.
»I
ssS

Gute
extra billige i

Betten
1 Decke , 1 Haipfel , 1 Kiffen

zu Mk . 70 .-, 80 .-, 85 .- usw.

I
r

1400 Herrenbergerstraße.

Aelteste

einliunaiuiig
Württembergs , verbunden mit Weinbren¬
nerei und Likörfabrik

für sämtliche größeren Plätze des Schwarz-
maldes

Vertreter
welche bei der einschlägigen Kundschaft be
stens eingeführt sind.
Angebote nnter S . G . 34l7 an Rudolf Masse
Stuttgart . 1403

küllksäßrks -ltsr
VorrLtix bsi

rrrvkiigvn
Kvi8vii «tei»

kür eine bleu beit  bei
kobem Verdienst

x s s n ck t.
2u melcken um LonntuZ,
clen 31- Okt vormittag
von 10 —12l4kr im Oast-
Kuu8 2um „>Valüborn"

bei lüebkoiä . 1387

LllllkWesM
Kräftiges 17 jähriges

MSdchen
sucht sofort oder später
Stelle . 1386

Näheres zu erfragen bei
der Gesch. ds . Bl.

vis Llsitllnxs -Leklsws
ist ckie virknllKS-
vallst  6 avck dilliKsts
4.rt äer IVei-huvx , veil
sie besektst virä , venu
cksr Dsser in Luks ist
anck 2eit äskür dst.

Verkaufe am Montag
Mittag 12 Uhr 3 Paar
schöne >401

Liiiisklslhmiiie
Augrricht j. ^Strraea"

Nagold.

Ich
abonniere bei

« "Züiser
Marktstraße

Ullsteins

Sim ier
Hmftm

mit kostenloser Unfallver¬
sicherung bis zu 10000

alle 14 Tage ein Heft
zu 25 ^

ls. UliettettllSie
9 Pfd . — -4L 6.30 franko

vsmpkksssksdrik
NsnäsdnrK.

<IO <Z>OG
thnUWMimbvih

Mil2KS

Eine gemetnfaßltche An¬
leitung zur Anlage und
vehandlung de» Haur-
garten » sowie zur Zuchi

und Pflege der
Blumen » Ziergehölze,
Gemüse » Obstbänm«

und Reben

einschließlich der
Blumenzucht i . Zimmer

Mit einem Anhang
enthaltend:

Sartenkalender.

Vorrätig bei

k. V. Lsker. Isffolü.

TOGOS»
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